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02 1 
BI ſchen der Centrumspreſſe und den Offiziöſen herrſcht, handlung des Fürſten und ſeit dem letzten Winter ber, dem eigentlichen Datum der Befreiung Wiens, 
Abonnements⸗Einladung. enthaltend, jagt: h der junge Münchener Arzt Dr. Schweninger. Durch begangen werden jol. Außerdem iſt der Niegolewski⸗ 
Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ Die „Norddeutſche“ irrt, wenn fe allen Blät⸗ die Vermittelung Paul Lindau's, welcher die Be- ſche Antrag auf Aabringung entſprechender Gedenk⸗ 
nement auf den Monat September für die tern Frankreichs dieſelbe Revanche und Hetzluſt zu- kanntſchaft des Grafen Wilhelm Bismarck machte, tafeln an Kirchen abgelehnt und für die Ablehnung 
täglich einmal erſcheinende Pommerſche Zei⸗ ſchreibt. Der Preis für die kxquiſiteſten Let ſuchte dieſer bei Dr. Schweninger Rath und Hülfe der Grund geltend gemacht worden, daß der Staat 
0 1 eimal täali ſtungen gebührt den republikaniſchen Journalen, gegen Fettſucht. Durch eine eigene diätetiſche Kur⸗ gegen ſolche Kundgebung Einſpruch erheben könntt. 
tung mit 50 Pf., auf die zweimal täglich welche damit ihren Dank für die frühere gnädige methode, die im Weſentlichen in dem ausſchließ⸗ Uebrigens vernimmt man, daß die Verlegung der 
erjcheinende Stettiner Zeitung mit 67 Pf. Proteltion abſtalten, die ihnen don der offzöſen lichen Genuſſe ſüßer und ſauter Milch beſiehen ſoll, kirchlichen Feter auf den 9. September auf eine An- 
Beſtellungen nehmen alle Poſtämter an. und liberalen Preſſe bis zu jenem Moment zu Theil gelang es dem Dr. Schweninger, den Grafen Wil- ordnung des Kardinals Grafen Ledochowelt zurück⸗ 

Die Redaktion. wurde, wo man in Deutſchland leider etwas ſpät helm von feiner Leibesfülle wirklich zu befreien. zuführen iſt. d 

die Illuſton gewahrte, der man ſich trotz der War- Darauf übernahm Dr. Schweninger die ärztliche — Der ſpaniſche Expreßzug nach 
Dentfchlaud nung bejonnener Blätter jahrelang hingegeben hatte. Behandlung des Fürſten. Im Weſentlichen ſoll die Frankreſch, welcher Abends um halb 12 Uhr von 
8 Enttäuſchungen find immer ſchmerzlich und den Aerger Kur bereits beendet fein, als deren Reſultat eine Barcelona abfährt, wurde am 15. d., 20 


Berlin, 22. Auguſ. Die perſönliche An- der „Nord.“ begreifen wir erſt richt. Falſch if.) Gewichts⸗Abnahme des Fürsten von ‚sechzig Pfund Kilometer von Barcelona, zwiſchen Mollet und Mont- 
weſenbeit des Königs Karl von Rumänien an un- auch die Behauptung, daß die deutſche Preſſe von verzeichnet wird. Es verlautet ntubevinge, daß melo, beraubt. In dem Zuge befanden ſich, wie 
gewöhnlich, zwei Zivilgardiſten. Wee verlautet, ſtie⸗ 


ſerm Hofe iſt zunächſt veranlaßt durch die Lauf, der Agitation wenig Notiz genommen hat. Dage⸗ Fürſt Bismarck feinen „Leibarzt“ an eine diſtin⸗ 
feſtlichkett im Haufe des Prinzen Wilhelm. Daß gen erinnern wir uns ſehr wohl, daß vie „Nordd.“ | guirte Perſönlichteit nach Rußland weiter empfohlen gen vier Menſchen in Matroſentracht, welche einige 
aber der Beſuch, wenn auch keinen politiſchen Zweck, noch bei Beſprechung des Anſchluſſes Italiens an habe, wohin Dr. Schweninger auch nächstens ſich Säde bei ih führten, del der Abfahrt aus der 
jo doch eine politiſche Bedeutung hat, iſt ſich erlich das Bündniß der Centralmächte der jetzigen Repu⸗ begeben werde. Stadt in das Koupet, welches die beiden Gardiſten 
nicht in Abrede zu ſtellen. Der Täuflüng erhielt blik in aller Form das Zeugniß der Friedfertigleit — Die Königin Margaretha von Italien hat inne batten. In der Gegend von Trend wurde der 
als Hauptnamen denjenigen alten hohenzolleriſchen ausſteute. ſich vieſer Tage nach den Thälern von Valdiert in] Raubanfall, während der Zug mit raſender Eile 
ee 1 ia N50 — Anläßlich des fünfundzwanzigſten Gedenk-] Piemont begeben. Der römiſche Korreſpondent der] dahinbrauſte, vollführt, indem die vier Menſchen ſich 
Frledrich Schon das It nicht ohne alle en tages des Regentſchafts⸗Antrittes unſerto Kalſer e „Hamb. Nachrichten“ theilt bei dieſem Anlaß über] auf die Ztwilgarviſten warfen und ſie, the ditſelben 
tung, wenn auch mur bie Auffekſchung einer rein wird u. U. daran erinnert, daß in der Anſprache, den Charakter und die Lebenswelſe der ſympathl⸗ von ihren Gewehren Gebrauch machen konnten, ent⸗ 
perjönlihen Familenüberlieferung des gemeinsamen welche der Prinz⸗Regent am 8. November 1858 an ſchen Fürſtin einige intereſſante Einzelnhelten mit; er] waffneten. Zugleich wurde dem Maſchiniſten von 
hopemolleriipen Hauſes. König Karl jap an dem die Staatsminiſter hielt, derſelbe die folgenden be- | jchreibt : . der Strafe aus ein Allarmzeichen gegeben, worauf 
Tage, du er in Berlin ankam vas Londoner Pre, herzigenswerthen Worte ſprach : „In die evangeliſche Wer die Königin in der ländlichen Zurüdge- der Zug hielt, und che man ſſch verſah, wurde do, 
tokoll unterzeichnet, das die Frage der Donau- Auf⸗ — wir l — iſt eine] zogenhett beobachtet hat, wird mit mir die Schlicht⸗ ſelbe von einigen zwanzig bewaffneten Menſo 
einer Weiſe regelt, die Rumänien nicht an⸗ Kirche wir lönnen es nicht leugnen ft eine zogenh achtet hat, m r die Schlich tigen 
Rat ta, einer 45 en nicht au. Orthodoxie eingekehrt, die mit ihren Grundanſchauun. hett in täglichen Leben, in der Toilette lonſiatiren, | Überfalen, weiche die Riifenden zicht allem zur 90 
erkennt, wenngleich es fe vorläufig über ſich ergehen gen „ 17 ed e in ronen ausgabe ihres Geldes, ſondern auch aller Werth: 
ud dieſe Frage, die ſelt einen Jahre gen nicht verträglich if, und die jofort Heuchler im a 0 ſchönſte Fürſtin auf den Throntn . 
laſſen 1 * Ye: 5 len eniſchteden in, Geſolge hat .. Alle Heuchelei und Scheinhelliglelt, | Europas in dieſer Zeit festhält. Königin Marga- genſtände zwangen.“ In den Koupers erster uno 
ſchwebte und nun geg R Se 7 kurzum alles Kirchenweſen als Mittel zu egoiſtiſchen tetha in Nom if eine andere, als in Monza oder zweiter Kaffe befanden ſich 70 bis 80 Paſſaglen 
ee Zeit binder dab gatnuchbarlich Ber; Zweden i zu ur möglich ist. ſonſt wo auf dem Lande. Ram glänzt die Zür- und belief ſich der denſelben geſtohlene Betrag in 
ü- 3 R zu entlarven, wenn es nur möglich. tft. | ſonſt f In glänzt die 5 1 
nehmen Rumäniens mit Oeſterreich⸗Ungarn zu nü⸗ i m ganzen Verhalten] flin in den prachtvollſten Kofüm ab Baar auf 30 — 52,000 M., ungerechnet den Werth 
ben. bung dieses Verhältsiffes hätte aber Die wahre Religion zeigt ich im ganzen Derpalten | fin, prachtvollſten Koſtümen, die aber meist 9% Ir 
5 2 5 918 lehun eh Rumäniens zu des Menſchen und iſt immer ins Auge zu fallen | hetmiſches Erzeugulß find, und ich glaube mich nicht der entwendeten Uhren, Juwelen und Schmudjachen. 
chland, dem 8. Sünde 8 3 und vom äußeren Gebahren und Schauftellungen zu in meiner Beobachtung zu irren, daß fie echt weib- Der Lrößte Thell der Paſſaglere ſetzte die Reiſe 
Deutj af a 2 eten Oeſterreichs, zurück ⸗ unterſchelden. ö lich ſich darüber freut, wenn ihr in den Toiletten fort; einige blieben in Granollers und kehrten mit 
555 a daf kale ee dez eh — Der deutſche Kaiſer hat demſerbiſchen] dokumentirter Geſchmack Bewunderung findet. Wie] dem Morgenzuge nach Barcelona zurück. Der Er- 
Rattgeit unverneinderte Anſprüche 1 der Donau. Miniſterpräſidenten und Miniſter des Aeußern, Hrn. vie Königin auf dem Lande einfach, it fie be Hofe] preßzug fuhr weiter und lam mit zwei Stunden 
ae ortdauer der e eichnet 8 f ey Pirotſchanac, das Großkreuz des Rothen Adler⸗Or⸗ die eigentliche Repräſentantin der Majeſtät. Der] Verſpärung in Port-Bon (Grenzſtatlon) an. Auf 
frage die 10 nicht es Hi neten % en dens verliehen. Dieſe Auszeichnung hat, wie aus] König iſt auch in feiner Reſidenz der ſchlichte, ein⸗JBefehl des Generalkapitäns wurden ſowohl die Zi⸗ 
80 or rl in feiner freund — 14 Belgrad gemeldet wird, dort den deſten Eindruck] fache, aber keineswegs unbedeutende Mann. Et dilgardlſten von Granollers, als auch zwel Kompag- 
e WR Au, alt nue gemacht und wind ihr befondese Bedeutung auge» fasst Tein Freund ber Ekiquskte, überflept nachfihtig| wer Sufanterie bon Natıro zar Werfolgung der 
ehe er er das har ie ee ln mifen. Berlöße, die die Königin nie, beſonders nicht in] Räuber ausgeſandt. 
5 185 Beſtegelung des guten, auffichtig — Die „Allgem. Wiener Med. Zig.“ veröf-] Rom, wo fie ſtreng am Hofceremontell feſthält, ver⸗ i Ausland. i 
freundlichen Verhältniſſes wird der Beſuch des Kö- fentlicht eine Korteſpondenz über das Verhältniß des zeihen würde. Ein Zug, ber die Königin anszeich- Paris, 18. Auguſt. Die miniſteriellen Blät- 
nige von Rumänien beim Kaiſer von Oeſterreich Fürſten Biomard zu den Aerzte n. ud, iſt ihre tiefe, aufrichtige Frömmiglett, Derent- I ter Fünvigen den Beg un der Kriegsopera⸗ 
bilden. Zur ſelben Zeit wird am Öftereigifhen Wir entnehmen dieſer intereſſanten, wenn auch an-] wegen man ſie, und nicht mit Unrecht, hat verdäch tionen gegen Hue, die anamitiſche Haupt⸗ 
Hoflager aber auch König Milan von Serbien er⸗]ſcheinend etwas tendenziös gefärbten Darſtellung fol- tigen wollen, fie dränge zu einem Ausgleiche mit] ſtadt, an. Die Frage, ob Krieg oder Frieden, die 
ſcheinen, und mit großer Wehmuth wird man von gende Eingelpriten : N dem Papſte. Ich weiß aus ſehr guter Quelle, daß] Herr Challemel Lacour im Senate mit langen Ri⸗ 
Petersburg aus wahrnehmen, wie die ſlawiſchen „Bismarcks Hauptleiden iR bekanntlich eine] dir Königin ſich fait gar nicht um Politſt, jeden- den unbeantwortet ließ, wäre alſo praltiſch en tſchte⸗ 
Brüder, die man befrelt hat, in der Anlehnung an ſehr ſchmerzhafte Neuralgie, die bald als Ischias, falls nicht gern darum bekümmert. Wollte fie aber] den. Die Gegner des Miniſteriums verfehlen nicht, 
de verhaßte Oeſterreich ihre Stüge und die Gewähr] bald als Tie douloureux auftritt. Zuweilen wird | den Verſuch machen, jo: dürfte ihr Gemahl wohl der] zu konſtatiren, daß man reglerungsſeltig den Beginn 
ihrer friedlichen Entwicklung ſuchen. Alle Freunde] er auch von entzündlichen Venen-Erkramlungen am! Erſte ſein, der ihr ſein »Mulier tacent in eoele-]I der Parlamentsſerſen und den Abſchluß der Gene- 
ves Friedens werden ſich diefer Lage in den be⸗ Fuße heimgeſucht und, wie jeder andere Sterbliche, sig“ zuruſen würde. Wohl aber if die Königin, ralrathswahlen abgewartet hat, um dem Lande mit- 
deutenden Donaufnoten nur freuen. Ein aufrich⸗ auch ad und zu von Heinen Unpüßlichtetten aller wie gejagt, eine von Herzen fromme Frau. Ihre) zuthellen, daß es fig in einem überſeeſſchen Kriege 
iges Einvernehmen Rumäniens, Serbiens und] Art, Erlältungsfolgen: und gaſtriſchen Beſchwerden, Frömmigkeit hat ſie bei dem vor ihrer Abreiſe von befinde. Verſchledene demolratiſche oder liberale 
Oeſterreiche verbürgt uns allein den Frieden, der ſo] welch Iept:re idm mewerdings einen Icterus zuge | Venedig gemachten Beſuche des im Frühjahre zum] Blätter, wie das „Evenement“, die „France“ und 
werthvoll iſt, daß ſelbſt Deſterreich in der Eitelfeitg. zogen haben. Mit demſelben Gefühle „abſoluter] Theil ein Raub der Flammen geworbenen arment⸗ pie „Liberte“, verlangen, daß das Mintſterium we⸗ 
oder jagen wir Etiketten⸗Frage der Donau-Aufſicht] Wurſchtigleit“, das er nach feinem eigenen Aus ſchen Klosters durch folgende Eintragung in das] gen Berfaſſungsbruchs unter Anklage geſiellt werde. 
um dieſen Preis ein Zugeſtändniß machen könnte. ſpruche gewiſſen Dingen in der boden Polltit ent-] Fremden Album der Mönche zu arkennen gegeben. Dieſer Wunſch dürfte ſich nur in dem Falle er⸗ 
Kann Oeſterreich feine innern Schwierigkeiten, die] getzenbriagt, tritt er auch der Medizin entgegen.] „Gott, der immer den Gelſt der Mildthätiglett, ge- fügen, daß das anamitiſche Abenteuer Übel auslau⸗ 
fo Teichtfertig. beraufbeſchworen wurden, überwinden Ob Alopathte, od Homöopathie — das iſt ihm Paart mit dem Lichte der Intelligenz, ſchüßt, dat] en ſollte. 
und die aufrichtige und zuverläſſige Neigung der] höͤchſt egal, wenn er nur glaubt, daß ihm geholfen die armeniſchen Väter in dem letzten ſchmerzlichen Inzwiſchen iſt es intereſſant, über den Schau⸗ 
ſerbiſchen und fumäniſchen Nachbarn ſich erhalten, werde. Es ift oft genug vorgelommen, daß er ſich] Schickſaleſchlage bejhügt. Dem Herren find alle] platz der bevorſtehenden Kriegsoperattonen et vas Nä- 
jo wird man die ſchlimoe Sorge vor ruſſſſchen] bald von einem Allopathen, bald darauf von einem aufrichtigen Freunde dieſer frommen Anſtalt dafür herts zu erfahren. Bekanntlich find mit dem Trans ⸗ 
Krlegezettelungen auf der Balkanhalbinſel für ab-| Homdopathen, zuwtilen auch von Beiden zugleich dankbar unter denen als Grfte ſich nennt „Marga⸗ portdampfer „Anamite* 800 Mann Infanterie und 
ſehbare Zeiten los fein. Auch in dieſem Sinne] behandeln ließ. Jedenfalls ein Beweis, daß Fürſt retha.“ Die gelehrten alten Herren waren von der Artillerie von Salgon nach der Bai von Turon ab- 
hat ſich das deutſch öſterrtichtſche Bündniß als eine] Bismarck ſich einer ſehr robuſten Konſtitution er-] Liebenswürdigkett und dem Wiſſen ihres hohen Ga-] gegangen, um von letzterem Punke aus zu Lande 
Griedensgemähr, als ein Glück für Europa er-] freuen muß. Oft genug hat er es ſeinen Merzten ſite degelſtert, denn Königin Margaretha, ohne ela] nach Hure vormrücken. Die Entfernung don der 
wieſen. x gegenüber ausgeſprochen, daß es ihm weniger auf] Dlauftrumpf zu ſein, iſt überaus unterrichtet. Die] Kaſte dis zur Hauplſtadt beträgt ungefähr 80 Kilo- 
— Zum Artilel der „Nordd. Allg. Ztg.“ über die Behandlungs Methoden, als auf den Erfolg an⸗ feinen Abende der Königin in Rom verſammeln in meter; die Straße führt zunächſt längs des Meeres⸗ 
vie rebanch ela igen franzöſiſchen lomme. Zuweilen flelte er an ſeinen Arzt gar die den Sälen des Qutrinals die auegezeichnetſten Del ufers, um ſich jodann durch ein fumpfiges Fluß⸗ 
Rubeſtörer bemerkt die „Voſſ. Ztg. Forderung, ihn bianen einer gewiſſen Zeit giſund fer, wie Bonghi, Minghetti, von Muſtkern den klel⸗] Delta nach der Hauptſtadt hinzuwenden. Nabe der 
Wenn das oſſſilöſe Blatt ven franzöſiſchen] oder wenigflens arbeitsfähig zu machen. Und ge- nen Zofi, Sgambatt, den deutſchen Boiſchafker letzteren tt eine Hügellstte zu uberſchretten und bier 
Kriegahepern einen Denkzettel erthellen will, ſo iiſi]lang dies denſelben, ſo war der Fürſt zufcteden. auch Gregorovius iß, wenn er in Rom weit, DET erricht der Weg eine Höhe von 500 Metern über 
dagegen nichts einzuwenden. Jene Agttatlonen find Ale Bundretags⸗Geſantter in Fran furt a. M. bet der Rönigia. Neben der Khalgia, der geiſt dem Merresfpiegel, Die üppige Vegetation Dintır- 
a gewiß ebenſo thöricht als ſchädlich — ſchädlich in ließ Biemarck ſch voa dem damaligen preußtſchen vollen und doch frommen Frau, iſt Königin Mar Indiens laßt übrigens unter der jetzigen Verwal⸗ 
erſter Reihe für Frankreich ſeloſt. Doch heißt es Regiments-Arzt, jetzigen Direltor des Reichs⸗Ge⸗ garetha eine vorzügliche Mutter. Sie überwacht die tung dit Exiſtenz ordentlicher Laadſtraßen gar nicht 
das Kind mit dem Bade ausſchütten, wenn man ſundheitsamtes Dr. Struck behandeln. Wenn er in lörperliche Ausbildung des, jungen Beinzen, an dem] u und fo it guch die Straße von Turon nach 
vadurch den Weltfrieden ernstlich für bedroht erklärt. früheren Jahren in Ftiebrichernh weilte, behandelte Re mit allen Faſern ihres Seins hängt, edenſo liede Hue nur eine durch tie Bambüswälder führende, 
Das it deute jo wenig der Fall wie bisher. Wenn ihn der Saaitätorath Dr. Cohn aus Hamburg, don wie ſeise geſſige und Hetzensblldung. Der aber Hielfag von gtler Bigetatlen öderwucheelt 
Frantrelch wirlich „der einzige Staat“ wäre, der den während er in Batzen ſich einen Arzt aus Schlawe „Prineipino“ vergilt die Liebe reichlich durch ernten | Lichtung. Tuton legt etwa 10 Bra; nörblig dom 
Frieden bebroht, jo hätte es keine große Gefahr. kommen ließ. In Kifingen Tomfaltist er den be“ Bleiß, der ſich beſondens auf die geſchlchtlisen Jag Aquntor, das Kling ih, brücend bei und die 
Ein iſolirtes Frankreich wird uns auch in Zulunft kannten Dr. Divuf — fämmtlich Anhänger der Her gane ne? ie Kn dach Eingehen anf Die Tropenſonne ſendet ihre Stratzlen beständig in faſt 
nicht ſchaden könen. Die hitſige Börſe dat den] Allopathie. Selt der Mitie der ſechziger Jahre Wüuſche jeher Mutter, f sentrehter Richtung herab, Turon biegt um et vn 
nach Paris entsandten „kalten Waſſerſtrahl“ mit] ließ er fig gleichzeitig auch von folgenden Homdo- — Die bevortehende Sobteskl⸗ Feier 14 Seeme len ſüdlicher als die Mündung des Sal] s 
Verſlimmung begrüßt; fie wird ſich bald überzeugen, pathen bebandeln: Dr. Kleinſchmidt, Dr. Mertens. hat wieder die Untinigleit der polniſchen Führer ins von Hut. 
daß fie die Sache zu tragiſch genommen hat. Geh. Sanitätsrath Dr. Vehſemeyer und ſett 1870 Licht gestellt. Zauächſt it es nicht augemen ge» Wählt man den Waſſerweg, jo ha! man voa 
der Mündung dieſes Fluſſes bis zur anamitiſchen 
Hauptſtadt nur zehn Seemeilen zurückzulegen. Das 


Die „Germanta“, in Behandlung jeder belte⸗ etwa von Sanitätsrath r. Zwingenberg. Auch lei- billigt worden daß die Jute am 9. September 
bigen Frage ſireng die Stimmung, die jeweilen zwi- tete Frerichs mehr als 2 Jahre die ärztliche Be⸗ dem Sonntage vorher, und nicht am 12. Septem⸗ 
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Fluß dett iſt jedoch an vielen Stellen durch Geröll⸗ 
maſſen verſperrt, welche mit Dynamit fortgeſprenge 
werden müßten, um Schiffen von mittlerem Tief ⸗ 
gang den Durchgang zu ermöglichen. Dicht vor 
Hue zieht ſich durch den gangen Fluß eine Barre, 
über welcher das Waſſer kaum Manneshöhe er⸗ 
reicht, während unterhalb derſelben ein durchſchnitt⸗ 
licher Waſſerſtand von zehn Metern vorhanden iſt. 
Nur ganz leichte Kanonenboote können ſtromauf⸗ 
wärts die Barre paſſtren; alle ſchweren Schiffe 
müſſen unterhalb der Barre vor Anker gehen. Der 
Eingang in die Flußmündung ſeloſt wird von zwei 
Forts vertheidigt, die allerdings nach franzöſiſchen 
Berichten kaum geeignet ſein ſollen, elner einſtündi⸗ 
gen Kanonade zu widerſtehen. Von dem oben er⸗ 
wähnten Landungsplatz vor der Barre von Hue bis 
zur Hauptſladt ſelbſt find noch zwei Tagemärſche 
zurückzulegen. Dieſer Landweg iſt jedoch in jetziger 
Jahreszeit, da eben die Regenperiode zu Ende geht 
und die ganze Umgebung der Hauptſtadt auf weite 
Meilen unter Waſſer ſteht, für einen Angriff laum 
zu benutzen. Die Annäherung an die Stadt müßte 
auf ganz flachen Booten verſucht werden. Der in 
neuerer Zeit viel erwähnte Graf d'Heriſſon, ein 
gründlicher Kenner Hinter⸗Indiens und Chinas, be⸗ 
zeichnet Hue als eine Stadt von 120,000 Ein- 
wohnern mit blühendem Handel und Gewerbe. Hut 
ſoll Arſengle, Kauonen⸗Gießereien und Schliffsbau⸗ 
Plätze beſitzen. Die Stadt gilt für einen der feſte⸗ 
ſten Kriege plaͤze in Aſten. Ein zwölf Kilometer 
langer Graben von 33 Meter Breite umſchließt 
die ganze Stadt. Die Wälle ſollen 20 Meter 
hoch und mit 1200 Kanonen beſetzt ſein. Die 
Zitadelle, in deren Mitte ſich der Palaſt des Kö ⸗ 
nigs erhebt, iſt von zwölf Baſtionen flanlirt. 

Paris, 20. Auguſt. Monſieur Boland 
oll bereits am vergangenen Sonnabend Nachmittag 
uf ſeinem Landgute Charmettes den Beſuch eines 
oltzei⸗Kommiſſars aus Orleans empfangen haben, 
welcher ihm das Ausweiſungs Dekret des Miniſters 
des Innern vorlegte, auf Grund deſſen er binnen 
24 Stunden das franzöſiſche Staatsgebiet ver⸗ 
laſſen ſollte. Unter den in dem Dekret angeführten 
Gründen lautet der weſentlichſte: 

„In Anbetracht, daß Herr Boland die Ehre 
der höchſten Staatsgewalt angetaſtet hat, indem er 
ohne Beweis zwei Mitglieder des Parlamentes an⸗ 
ſchuldigte, und daß er unter dieſen Umſtänden nicht 
würdig if, noch länger auf franzöſiſchem Boden 

Gaſtfreundſchaft zu genießen, befiehlt der Minifter 
u. ſ. w.“ g 
Mit dieſer Ausweiſungsordre iſt jedoch die 
traurige Affaire noch nicht ganz aus der Welt ge⸗ 
ſchafft. Ein Journal, „La Preſſe“, deutet bereits 
an, daß das Schweigen des bewußten belgiſchen 
Journaliſten erkauft worden ji. Man darf 

alſo darauf gefaßt fein, daß der Skandal in der 
radikalen Preſſe mit erneuter Heftigkeit losbrechen 


wird. i 

Petersburg, 18. Auguſt. Indem die Regie 
rung mit den von Katkow anempfohlenen Mitteln 
konſequent auf ihr Ziel losſteuert, drängt ſich die 
Frage auf, was ſeit dem Tode Altxander II. eigent- 
lich erreicht ſei? Mit Zurückdrängung aller geiſti⸗ 
gien Intertſſen des Landes wurde der Kampf gegen 
die Revolutionäre und ſodann auch gegen alles, was 
Überal heißt, aufgenommen. Was iſt das Refultat 
davon? Die Führer der Revolutionäre find beſei⸗ 
tigt oder ſitzen hinter Schloß und Riegel in der 
Peter-Pauls-Feſtung oder vielleicht ſchon in Schlüſ⸗ 
ſelburg, das zum Staatsgefängniß Rußlands umge⸗ 
wandelt wurde, wird die Antwort lauten, zu der 
kein Jota hinzuzufügen iſt. Dagegen klingt die 

Antwort der Oppoſition ganz anders. Site darf 
darauf aufmerkſam machen, daß an die Stelle ein⸗ 
zelner Verſchwörungen und Attentate gegen Würden⸗ 
träger oder das Staatsoberhaupt der Kampf Aller 
gegen Alle getreten iſt, deſſen Beginn die Aufleh⸗ 
nung der Maſſe gegen die beſitzenden Klaſſen bildet. 
Die Judenhetzen erſcheinen heute in einem ganz an- 
deren Licht als vor 2 Jahren. Der Geſammteindruck 
der nun vorliegenden Berichte über die Schreckens 
tage von Jelatertnoslaw dt der, daß die Arbeiter, 
von dem in ganz Rußland vorhandenen revolutio⸗ 
nären Anſteckungsſtoff ergriffen, eine Revolte in 
Szene ſetzten, die ebenſo gut gegen die Chriſten wie 
gegen die Juden gerichtet war. „Haut die Juden“ 
iſt nichts mehr wie ein Stichwort zu allgemeinen 
Ausſ z reitungen, die bald hier, bald dort auftreten 
und dem ruhigen Beobachter die Ueberzeugung auf⸗ 
drängen, daß der ganze Organismus von einem 
tiefen Lelden ergriffen if. Zufolge einer Meldung aus 
Room am Don, wo am 22. Mat eine Judenheßze 
ſtattfand, wurde dort am 11. Auguſt nach dem Be⸗ 
kanntwerden der Vorgänge in Jelaterinoslaw eine 
abermallge Hetze verſucht, Dank der Polizel und dem 
mit Nagalken verſehenen Militär aber ohne Erfolg. 
Nur eine Schenke fiel den Exzedenten zum Opfer. 
Sogar in den Oſtſeeprovinzen, wo Chriſten und Ju⸗ 
den frledlich beiſammen wohnen, ſcheint der über⸗ 
haupt verhetzte Pöbel an dem Belſpiel des ruſſiſchen 
Mob Geſchmack zu finden. Vor einigen Tagen 
verbreitete ſich in Riga die Nachricht, ein Jude habe 
einen Chriſten erſchlagen, worauf ein Pö belhaufen 
vor der Bude des angeblichen Mörders, der blos 
mit feinem chriſtlichen Knecht in Streit gerathen 
war, ſich anſammelte und eine bedrohliche Haltung 
annahm. Raſches Eingreifen der Polizei verhinderte 
Gewaltthätigkeiten. Zwei Tage darauf wurde ein 
600 Köpfe zählender Haufen von Ruheſtörern nur 
mit Mühe von dem Haufe deſſelben Juden verfagt, 
der ſich, wie es ſcheint, perſönlich mißliebig gemacht 
hat. Die Polizei ſah ſich genöthigt, zum ferneren 
energiſchen Entgegentreten Militär zu req uiriren. 
Mag man dem Vorfall in Riga auch nicht beſon⸗ 
dere Bedeutung beimeſſen, jo wird doch nicht in 


rung iſt, die auf allgemeine Urſachen zurückzufübren 
weit größere Berechtigung vorliegt, als auf die Ab⸗ 
neigung gegen die Juden. Um die Maſſe, ſelbſt 
bei einer noch ſo großen Antipathie gegen die Ju⸗ 
den, zu Gewaltthätigleiten zu drängen, deren Schau⸗ 
platz ſeit zwei Jahren der Süden iſt, bedurfte es in 
Rußland tiefer liegender Urſachen, wie in Ungarn 
der Agitation der Antiſemiten Katkow 
gab die Loſung: „Eine ſtarke Regierungsgewalt“ 
aus; doch wo iſt ſie, wenn nicht einmal ſolche Kra⸗ 
walle energiſch unterdrückt werden können? Dieſe 
Frage mag ſich auch der „Moskauer Publizist“ vor⸗ 
gelegt haben, indem er beſchloß, die Unruhen in 
Jekaterinoslaw nicht in den Kreis feiner journaliſti⸗ 
ſchen Betrachtung zu ziehen. 


Pebvinzielles. 

Stettin, 23. Auguſt. Bei Einführung der 
neuen Poſtſtreifbänder iſt die Abſicht leitend geweſen, 
dem Verſchicben von Briefen und Poſtkarten thun⸗ 
lichſt vorzubeugen. Um dleſen Zweck zu erreichen, 
wird es darauf anlommen, daß das Publikum nun 
auch in möglichſt ausgedehnter Weiſe die neuen 
Strelfbänder verwendet und, daß bei Herſtellung von 
Streifbändern im Privatwege die poſtſeltig gewählten 
Maßverhältniſſe zum Vorbild genommen werden. 
Die kaiſerlichen Poſtanſtalten ſind angewieſen wor⸗ 
den, die bethtiligten Kreiſe, ins beſondere die regel⸗ 
mäßigen Verſender von Zeitungen, Annoncenblättern 
und umfangrticheren Geſchäftsanzeigen ꝛc. auf den 
Gegenſtand wiederholt aufmerlſam zu machen. Nur 
von der allgemeinen Befolgung dieſer Anregung iſt 
eine nachtheilige Verminderung der Fälle von Brlef⸗ 
verſchlebungen zu erwarten 


— Wie die „N. St. Z.“ mittheilt, beab⸗ 
ſichtigt der Magiſtrat eine Regulirung und Be⸗ 
pflanzung des bis dahin noch wüſten Platzes vor 
dem Berliner Thor bei der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung zu beantragen. Der Regulirungsplan iſt 
jetzt endgültig und zwar wie folgt feſtgeſtelt: Die 
Mitte des Platzes ſoll eine Kiesſchüttung erhalten 
und iſt vorzugsweiſe als Kinderſpielplatz gedacht. 
Ringsherum laufen zwei Baumreihen, die eine Pro⸗ 
menade bilden, und die vier Eden werden mit Buſch⸗ 
werk bepflanzt, von welchem nach dem Kiesplatze zu 
ſich Raſenſtreifen ausdehnen. In dem Buſchwerk 
wird auch die dort jetzt noch freiſtehende Bedürf⸗ 
nißanſtalt eine hinreichend verdeckte Aufſtellung fin⸗ 
den. Die Idee, den Platz zu einem Kinderſpiel⸗ 
platz umzugeſtalten, verdient vollen Beifall, zumal 
nach einem ſolchen namentlich nach der Regulirung 
des Viltoriaplatzes ein unleugbares Bedürfniß vor⸗ 
handen iſt. a 

— Zu dem vom 7. bis 11. September in 
Wien tagenden neunten internationalen 
Thierſchutz⸗Kongreß wird auch von Stet⸗ 
tin ein Delegirter entſendet werden. Dem Pro- 
gramm entnehmen wir folgende intereſſante Details: 
7. September. Vorberathung, dann geſellige Zu⸗ 
ſammenkunft im Kurſalon. — 8. September. I. 
Kongreßfigung. 1. Begrüßung der Kongreßmit⸗ 
glieder durch den Bürgermeiſter von Wien. 2. Er- 
öffnung des Kongreſſes. Tagesordnung: 1. Prä⸗ 
ventivmaßregel gegen wuthkranke Hunde; Reftrent: 
Krelsveterinärarzt Dr. Schäfer aus Darmſtadt. 
Korreferent: Hof⸗Thierarzt Sondermann aus München. 
II. Vogelſchutz vom internationalen Standpunkte: 
Referenten: Pfarrer P. H. Wolff aus Zürich, 
Sekrttär John Colam aus London, Otto Hart⸗ 
mann aus Köln, Profeſſor Landſteiner aus Wien. 
— 9. September. Tages-Ordnung: 1. Transport 
der Haus- und Nutzthitre im internationalen Ver⸗ 
kehr; Refer nt: Otto Hartmann aus Köln. Kor⸗ 
referent: A. v. Seefeld aus Hannover. 2. Aende⸗ 
rung der Beſtimmungen beim Poſtverſandt lebender 
Thiere; Referent: Ober- Poſtdirektions - Selretär 
Schäfer aus Dresden. — 10. September. Tages- 
ordnung: Schlachtungen nach den verſchiedenen 
Methoden: 1. Bouterolle. 2. Genickſlich. 3. 
Schlagen mit dem Beile. 4. Das Schächten. 
Die Beſprechung ritueller Satzungen iſt ausge⸗ 
ſchloſſen; Referent: Beztrksthierarzt Bauwerker aus 
Kaiſerslautern. Korreferenten: Marktdirektor Zeche 
aus Wien und Hofthterarzt Sondermann aus Mün⸗ 
chen. Nachmittags: Aueflug auf den Kahlenberg 
mittelſt Dampfſchiffs und Zahnradbahn. 11. 
September, 8 Uhr früh: Vornahme der verſchiedenen 
Schlachtungsarten in Gegenwart der Kongreß Thell⸗ 
nehmer. Zuſammenkunſt im ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
hauſe, 3. Bezirk, St. Marx. 11 Uhr: Feierliche 
Prämienvertheilung und Schluß des Kongriſſes. 
5 Uhr Abende: Banket in Sacher's (Waldſtein⸗) 
Garten im k. k. Prater. — Von Selten der aus- 
wärtigen Thierſchutzvertine ſind bis jetzt 70 Delegirte 
angemeldet. 

— Die Sedanfeler ſcheint nach den bis jetzt 
getroffenen Vorbereitungen einen großen Umfang an⸗ 
zunehmen und dürften alle arrangirten Feſtlichkeiten 
einen ſehr zahlreichen Beſuch finden, da der Feſttag 
bekanntlich auf Sonntag fällt. Größere Feierlich⸗ 
keiten find von dem Patriotiſchen Keiegerderein in 
Wolffs Etabliſſement, von dem Handwerker-Verein 
im „Deutſchen Garten“ (hier wird Herr Stadtrath 
Bock die Feſtrede halten), von dem „Neuen Sttt⸗ 
tiner Dilettanten-Verein“ im Reichsgarten, von der 
Handwerker -Reſſource in der alten Liedertafel und 
vom konſervativen Verein (Lokal noch unbeſtimmt) 
in Ausſicht genommen. Außerdem werden auf 
Elyſium, in Bellevue, in der Grünhofbrauerei „Bock“ 
und im Thalta-Theater patriotiſche Feſtlichkeiten ver⸗ 
anſtaltet. Da die hieſigen Militärkapellen am 2. 
September noch zum Manöver abweſend ſind, wird 
Mangel an guter Muſik eintreten und haben ſich 
deshalb ſchon mehrere Vereine nach kleinen Pro- 
vinztalſtädten gewendet, um die dortigen Stadtkapellen 


Abrede zu ſtellen ſein, daß er gleich den Vorgängen für den Feſttag zu engagiren. 


im Süden ein Symptom einer tiefgehenden Gäh⸗ 


— Geſtern Mittag entſtand in dem Hauſe 


1 


Paradeplatz 27a ein Schornſteinbrand, doch wurde 
jede Gefahr ſchnell beſeitigt. 


Kauft und Literatur. 

Johannes Saufen, Geſchichte des deutſchen 
Volkes ſeit dem sgang des Mittelalters. 
Freiburg, Herder'ſche Verlage handlung. Neunte bie 
zwölfte unveränderte Auflage. Wir machen unſere 
Leſer auf dies hochintereſſante Werk aufmerkſam. 
Der Verfaſſer iſt römiſcher Katholik und ſchaut 
allerdings alle Dinge von katholiſchem Standpunkte 
und damit bei gewiſſen Fragen von einfeitigem 
Standpunkte an; aber dafür iſt er auch anderer⸗ 
ſeits ein ſehr gründlicher Forſcher, der das Volts⸗ 
leben und die Volksſitten ſehr gründlich ſtudirt hat 
und das Volksleben, die Verhältniſſe des Bürger ⸗ 
lebens, der Schulen, der Univerſitäten, die Feſte 
und Trachten, die Künſte und die Bildung damaliger 
Zeit mit einer folgen Anſchaulichkeit ſchildert, wie 
kein anderer Schriſtſteller; dafür iſt er auch begel⸗ 
ſtert für das deutſche Vaterland und entſchädigt 
durch alle dieſe Seiten reichlich für die Einfeitig- 
keiten, welche durch ſeine kirchliche Stellung be⸗ 
dingt iſt. [189] 

Das vierte Jahres-Supplement zu Meyers 
Konverſations⸗Lexikon 1882/83 (Leipzig, Biblio- 
graphiſches Inſtitut), deſſen Erſcheinen in 8 Dop- 
pellieferungen & 1 M. wir bereits anzeigten, liegt 
nun komplett vor und präſentlirt ſich wieder als einer 
jener ſtattlichen Bände, die, wie wir ſchon früher 
hervorheben konnten, ſo vorzüglich geeignet ſind, 
über alle Vorgänge des verfloſſenen Jahres zu un⸗ 
terrichten. Zunächſt dazu beſtimmt, das Hauptwerk, 
das hinlänglich bekannte und berühmte Meyer' ſche 
Konverſatlons⸗Lexikon, zu ergänzen, und deshalb 
auch dieſem in Format und Ausſtattung gleichend, 
bilden die Supplemente doch auch an ſich eine für 
jeden wichtige und werthvolle, regelmäßig erſcheinende 
Jabres-Encyllopädie. Und weil es in unſerer Zeit 
mehr als je nöthig iſt, theilzunehmen an dem ge⸗ 
ſammten geifligen und wirthſchaftlichen Leben der 
Nation, und keiner, der Gelehrte ſo wenig wie der 
Gebildete, es heutzutage vermag, den Fragen und 
Fortſchritten auf allen Gebieten menſchlichen Wiſſens 
und menſchlicher Thätigkeit zu folgen, ſo verweiſen 
wir gern auf dieſe im hohen Maß intereſſanten, 
reich illuſtrirten Jahres⸗Supplementt, die das in ſo 
vortrefflicher Weiſe ermöglichen. Der darin aufge⸗ 
häufte Stoff der Belehrung iſt ein ungehturer, feine 
Verarbeitung durch die auserleſenſten Fachautorſtäten 
eine vorzügliche, die Lektüre eine außerordentlich an⸗ 
regende. [174] 


Vermiſchtes. 

— (Eine geſpaltene Banknote.) Das engliſche 
Banknotenpapler galt bisher für beſonders unnach⸗ 
ahmlich und unzerſtörbar. Kürzlich bot ſich dem 
Vorſtand der engliſchen Bank ein Mann am, welcher 
erklärte, eine engliſche Bankaote ſpalten zu wollen. 
Trotzdem techniſche Autoritäten dies für eine Un⸗ 
möglichtelt erllärten, beſtand der Mann auf ſeinem 
Vorhaben, und der Bankvorſtand bewilligte ihm 
endlich im Falle des Gelingens eine Summe. Der 
Mann brachte an dem feſtgeſtellten Tage nichts 
Anderes mit, als zwet Stückchen Kalilo und einen 
Topf mit Klebmatetial, wahrſcheinlich Gummi⸗Ara⸗ 
bikum mit Leim gemiſcht — alſo einen feſthaltenden 
Kleiſter. Er nahm die ihm dargereichte Banknote, 
beſtrich die eine Seite ebeumäßig und klar mit dem 


Klebematerlal und legte ſie auf das eine Stückchen 


Kaliko; dann beſtrich er auch die andere Selte, 
legte das zweite Zeugſtückchen darauf und preßte das 
Ganze platt und feſt zwiſchen ſchwert Bücher. Dieſe 
bat er in einen Kaſten zu verſchließen, denſelben 
zu verſiegeln und einige Stunden aufzubewahren. 
Den Direltoren begann jetzt ſchon ein Lichtlein auf- 
zugehen. Am Abend, als der Klebeſtoff längſt 
total trocken geworden war, erſchien der Mann wie⸗ 
der. Er nahm die Kallkoſtückchen, faßte jedes in 
eine Hand und ri fie kräftig auseinander. Seine 
Idee erwies ſich als richtig, an jedem der Kallko⸗ 
Rüden klebte je tine Hälfte der Banknote; die 
Kohaͤſion des Papiers war nicht fo ſtark, wie der 
Zuſammenhang zwiſchen dem Zeug und dem Pa 
pier, welchen das Klebematertal hergeſtellt hatte. 
Jeder Leſer kann leicht mit einem beliebigen ge⸗ 
wöhnlichen Stücke ſtarken Papiers ein ähnliches Ex ⸗ 
periment machen. „Nun“, erklärte der Erfinder, 
„lege ich jedes Stückchen Kalilo in Waſſer, nach 
kurzer Zeit iſt der Klebeſtoff wieder aufgelöſt und 
die geſpaltenen Hälften liegen vor Ihnen.“ Er 
hatte Recht, es ging ganz gut. Die Direktoren 
hatten alſo eine geſpaltene Banknote vor ſich, in⸗ 
deſſen brauchten ſie wegen der Folgen dieſer Ent- 
deckung ohne Sorge zu fein, Die eine Hälfte frei⸗ 
lich ließe ſich durch Anlleben eines neuen Papier- 
ſtoffes mit Leichtigkeit zu einer ſehr reſpektabel er⸗ 
ſcheinenden Banknote wieder ergänzen. Bei der 
zweiten Hälfte aber hat der Erfinder darauf gerech⸗ 
net, daß die Druckerſchwärze tief genug in das Pa 
pier eingedrungen ſein würde, um auch hierauf noch 
den Druck genügend ſchwarz erſcheinen zu laſſen. 
Das war nicht der Fall. 
der zweiten Hälfte deutlich die Schrift leſen, aber 
dieſelbe hätte doch noch erſt angeſchwärzt werden 
müſſen; dies wäre eine ſehr umſtändliche und mühe⸗ 
volle Arbeit und das völlige Gelingen derſelben 
zweifelhaft geweſen. Nichtsdeſtoweniger beſchloß ſo⸗ 
fort das Direktorien⸗Kollegium, daß fortan bei der 
Fabrikation Rückſicht auf die mögliche Spaltung der 
Banknoten genommen werden müſſe. Die Druder- 
ſchwärze dürfte in Zukunft nicht mehr fo tief ein- 
dringen, alſo müſſe ſie etwas weniger ſcharf auf das 
Papier einwirken. 

— , (Richtiges Calcul.) „Ich verlange nie 
Geld von einem Gentleman“, jagt ein Schneider. 
— „Und wenn er Sie nun nicht bezahlt?“ 
| ,3% warte eine Zeit lang, und wenn er mich dann 


und Mecklenburger 115 — 120 M., Mittelwaare 
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vicht bezahlt, ſchlleße ich daraus, daß er lein Gentle 
man iſt, und mahne ihn.“ 

— Malitiös.) Zwei Studenten, von denen 
der eine in Hemdsärmeln, ſpielten Billard Plötz⸗ 
lich jagt A. zu B.: „Du, Bruder, thu' mir doch 
den Gefallen und zieh' deinen Rock wieder an! Du 
willſt ja blos zeigen, daß deine Waſchfrau wieder 
pumpt!“ 

— Der Buchhalter Karl Weifert iſt nach einer 
hierher gelangten amtlichen Benachrichtigung aus 
Frankfurt a. M. nach einer gegen ſeinen Prinzipal 
verübten Unterſchlagung von 161,000 M. ſeit dem 
16. d. M. flüchtig geworden. Weifert iſt 41 Jahre 
alt, groß und ſchlank, hat blonde Haare, töthlich 
blonden Vollbart und elegante Kleidung. 

— Gathederblüthen.) Die verbre⸗ 
cherlſche Agrippina ließ ihrem Gemahl Claudius eine 
Schüſſel vergifteter Pilze vorſetzen, die er ſehr gerne 
aß. — Wer ſich ein gutes Buch kaufen will, der 
laſſe ſich Viehofs Nationalliteratur zu Weihnachten 
ſchenken. — Die Peterskirche ſtellt ſich dem Beſchauer 
als die größte Kirche Roms dar; inwendig jo fie 
noch viel größer ſein. 

Wien (Wr. Neuſtadt), 21. Auguſt. Ein 
Akt geradezu bübiſcher Rohhtit wurde heute Nacht 
hier verübt. Früh Morgens wurde hier die Kaiſer 
Joſef-Statue in gemeiner Weiſe verſtümmelt ge⸗ 
funden, der Kopf lag zertrümmert auf dem Boden. 
Unter der geſammten Bevöllerung Wr.⸗Neuſtadts 
hereſcht allgemeine Entrüſtung über dieſes Bubenſtück 
und wurde für das Zuflantebriegen des Frevlers 
eine Belohnung von 100 fl. ausgeſetzt. 


Handelsbericht. 


Berlin, 20. Auguſt. (Bericht über Butter und 
Eier von J. Bergſon und Alfred Orgler.) 

Ueber die Lage des Buttermarktes iſt wenig 
Neues zu berichten. Die ſtark erhöhten Preiſe 
ſchrecken die Händler vor größeren Käufen zurück 
und haben den ohnehin geringen Konſum noch mehr 
eingeſchränlt. Andererſelts ſiad die Einlieferungen 
klein und größere Läger faſt nirgends vorhanden, jo 
daß es ſaſt den Anſchein hat, als ob das bevor⸗ 
ſtehende Geſchäft zur Herbſtſaiſon ein ebenſo ſchwle⸗ 
riges werden dürfte, als es die Flühlahrskampagne 
geweſen. Die Erportfeage hat an den Seepläßen 
der eingetretenen wärmeren Witterung wegen eine 
Unterbrechung erfahren und an unjerem Platze iſt 
es auch noch nicht lebhafter geworden, wenngleich 
nicht zu verkennen, daß ein Ua ſchwung z im Beſſeren 
im Anzuge zu ſein ſchelnt. f 

Bezahlt wurden: Feine und feinſte Holſteiner 


110-112 M., oſt- und weſtpreußiſche Gutsbutter 
115— 120 M., oſt- und weſtpreußiſche Landbutter 
102 106 M., pommerſche — M., Netzbrücher 
97 M., Elbinger — M., Thüringer 115 — 120 
M., bateriſche Sennbutter — M., baieriſche Land- | 
butter 0 M., ſchleſiſche 100 M., oſtfrieſiſche 
10 ren, 243 fe e 1 17 un a- I 
rem 562986 . b. 50 8 rei 
orte; letztere beiden Sorten ſranlo hier. 

Bei Heinen Beſtänden und etwas regerer 
Nachfrage befeſtigte ſich die Stimmung an der Eier⸗ 
Börſe vom 16. d. Mte. Der Preis kam mit M. 
2,95 per Schock zur Notiz. An heutiger Börſe 
kam bei kleinen Beſtänden und beſſtrem Bedarf der 
Preis von M. 3 per Schock zur Notiz. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Fraulfurt a. M., 22. Auguſt. Der Kron⸗ 
prinz iſt nach Hanau abgereiſt und wird dort bei 
dem Landgrafen von Heſſen absteigen. 

Der Print von Wales hat ſich nach Baden⸗ 
Baden begeben. ; 

Darmſtadt, 22. Auguſt. Der Kronprinz 
begab ſich nach Abhaltung der Truppeninſpeltlonen 
in Offenbach und Hauau nach Aſchaffenburg, be⸗ 
ſichtigte die dortige reſtaurirte Stiftskirche und hat 
Nachmittags 3 / Uhr von dort die Rückrelſe hierher 
angetreten. 

Wien, 22. Auguſt. Bezüglich der Ratiſtlatlon 

des Donauvertrages melden hieſtge Zeitungen: Da 
das ruſſſſche und das türklſche Ratiftkations⸗Inſtru⸗ 
ment noch nicht eingetroffen waren, fand geſtern in 
London keine förmliche Konferenz der Vertreter der 
Signatarmächte ſtatt. Es war jedoch in dem vor⸗ 
liegenden Falle vereinbart worden, daß ſede Macht 
nur eln Ratififationsinftrument auaflelle und daſſelbe 
bei der Präſidlalmacht depontre, ſtatt des ſonſt üb⸗ 
lichen Umtauſches der Ratififattonen zwiſchen jeder 
Signatarmacht und es unterlag daher keinem Be⸗ 
denken, daß die ihre Ratiftkatlonen beſitzenden Ver- 
treter dieſelben deponirten, und daß darüber ein 
Protokoll aufgenommen wurde. Der ruſſiſche Bot ⸗ 
ſchefter dürfte morgen ober übermorgen das bereite 
unterwegs befindliche Dokument depontren. Otermſt 
hätte der Londoner Donauvertrag vom 10. Mär 
1883 die letzte Santtion erhalten und wären dit 
Verhandlungen endgültig abgeſchloſſen. 

Bern, 22. Auguſt. Der internationale Anti⸗ 


tember hier ſtattfinden. 
Paris, 22. Auguſt. Die chineſiſche Regie 
rung hat für die in der Provinz Junam erfolgt 
Ermordung eines franzöſiſchen Miſſtonärs Genug 
thuung gewährt. 
London, 22. Auguſt. Das Oberhaus nah 
die Bills betreffend die Wahlbeſtechung und die Re⸗ 
duktion der Staatsſchuld in dritter Leſung an. 
London, 22. Auguſt. Der „Times“ wir 
aus Hongkong von heute gemeldet, die Franzof 
hätten Hal Dzuong eingenommen und dabei 150 
Kanonen und 50,000 Dollars erbeutet. Die Aung“ 
miten hätten ſich in das Innere des Landes zurück 
gezogen. 


per S 
Dezember 52,2 


Flur die 


18 R 


Nach uns die Sündfluth. 
2 1 * 
Ewald A. ust König. 


8) 
Mein Vater hätte als verſtändiger Mann dieſes 
Ende vorausſehen und ſeine Unterſchriſt ferner ver⸗ 
weigern müſſen, er that das (tiber nicht, und ich 
muß hieraus entnehmen, daß ſein Freund elne ge⸗ 
waltige Macht über ihn bejaß, deren Urſache mir 
unbekannt geblieben iſt. N 

Geſchaͤftsverluſte geſellten ih hinzu, einige gewagte 

Unternehmungen mißlangen, ich virmuthe, daß der 
gute Freund auch zu dieſen Unternehmungen meinen 
Vater verleitet hatte. 
Die Kataſtrophe trat ein, der Verfalltag kam, 
die Wechſel wurden vorgezelgt, und am Tage vorher 
hatte der gute Freund ſich aus dem Staube ge- 
macht, ohne Geld zurückzulaſſen. Die Wechſel wur⸗ 
den proteſurt, die Beſitzer derſelben kannten keine 
Rückſichten, die gerichtliche Klage wurde anhängig 
gemacht und wir ſahen leine Hülfe. 

Reiche Freunde hatten wir vicht, unſere Verwand⸗ 
ten, zu denen die Familie Schlichter zählte, ſagten 
ſich von uns los und nannten meinen Vater einen 
leichtſinnigen Verſchwender, und der Mann, der an 
all' dieſem Unglück die Schuld trug, ließ nichts mehr 
von ſich ſehen und hören. 

Die übrigen Gläubiger forderten nun auch Zah⸗ 
lung — es blieb welter nichts mehr übrig, als den 
Konkurs anzumelden.“ 

Der alte Herr machte eine Pauſe, er blickte einige 
Sekunden lang den blauen Rauch wölkchen feiner 
Zigarre nach, die in phantaſliſchen Verſchlingungen 
zur reich geſchmückten Zimmerdecke emporjliegen, dann 
fuhr er mit der Hand langſam über Stirn und 
Augen, und ein tiefer Athemzug belundete, wie pein⸗ 
lich ihm dieſe Erinnerungen waren. 

„Mein armer Vater überlebte die Schmach nicht“, 
fuhr er fort, er gehörte nicht zu den ſtarken Na⸗ 
turen, die dem Sturme dle Stirn bieten und mit 

feſter Hand dae Steuer weiter führen, er ſtarb an 
dem Tage, an dem das Wericht die Siegel anlegen 
ließ. Nach feiner Beerdigung erbielt ich erſt, wie 


Beat Börfen:Bericht. 
Stettin, 22. Auguſt. Wetter ſchön. Temp. + 
Barom. 28“ 6“. Wind O. 
Weizen matt, per 1000 Klgr. lots gelb. u weißer 
187—202, geringer 170—185, per Auguſt 201 nom., 
er September⸗Oktober 201— 200,5 bez., ber Oktober⸗ 
ovember 201,5-—201 bez., per April⸗Mai 207 bez. 
Roggen matt, ver 1000 Kelgr. loko inl. 155 —157 bez., ge⸗ 
rir ger 147-154, neuer 125155 bez. per August 154,5— 
158,5 bez., ner September⸗Oktober 154 bez. per Oktober⸗ 
November 155 bez, per November⸗Dezember 159 bez., 


1 


ber April-Mai 160.—159 bez. 


7 


Gerſte unverändert, per 1000 Klgr. loko neue 125— 


14⁵ bez. 
Hafer per 1000 Klgr. loko inl. 140 156 bez., neuer 
125.—140 bez. 


en per 1000 Klar. loko 290 — 307 bez., per 


Sentember- Oktober. ee var 
| 5 278 58 per 1000 Kigr. Toto 290—308 bez., feucht. 


250— a 
Rüböl geſchäftslos, ver 100 Klgr. loko ohne Faß b. 


66,75 B. Bi 
Spiritus matt, per 10,000 Liter % ohne Faß 57,4 


54,2 B. per Oltober⸗No bember 53 B, per No 
9.2 B. der April⸗Maf 58,3 B. 9224 


Größe 


Montag, den 27. Auguſt d. J., 

Vormittags 10½ Uhr, 
Paradeplatz Nr. 9, parterre rechts, angeſetzt. 
Verkaufsbedingungen und 1 können in unſerem 


Geſchäftszimmer eingeſehen werden. 
i © N in den 3. Auguſt 1888, 


Die Reichskommiſſion 
Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 


Steckbrief. 
Der unten beſchriebene Seefahrer, jetzige Chauſſee⸗ 
arbeiter Franz Ludwig Winekel aus Pölig 
bei Stettin, zuletzt in Kröpelin, iſt, nachdem er wegen 


ſchweren Diebſtahls feſtgenommen war, entwichen. 


wird ersucht, denselben feſtzunehmen und an das 
Hiejige Landgerichts⸗Gefüngriß oder an das Gefängniß 
des Amtsgerichts zu Kröpelin abzuliefern. 

Roſtock, den 15. Auguſt 1883. 

Der Unterſuchungsrichter 
bei dem Gch Mecklenburg⸗Schwerln'ſchen 
andgerichte. 
L. Giffenig. ) 

Beſchreibung: Alter 37. Jahre, Statur groß u. kräſlig, 
Größe 1,69 m, Haare dunkelblond und kurz, Stirn frei, 
Augenbrauen blond, Naſe groß und breit, Zähne gut, 
Geſicht oval, Sprache hochdeutſch, Bart kurzer Schmur⸗ 
bart, Augen blau, Mund klein, Kinn oval! Kleidung: 
braunkarrirter Anzug mit ſchwarzer Paspel, Halbſtiefel, 


; Bae Kennzeichen: auf der rechten Naſenſeite ein 
eichen. 5 


en 
0 2 7 2 ＋ are 
Passagier-Dampischififahrt, 
Nach Kopenhagen —Chriſtiania 
Al Poſtdampfer „Dronning Lovisa«, 
Abgang von Stettin jeden Dienſtag 2 Uhr Nachmittags. 
Nach Kopenhagen — Gothenburg 
Al Poſtdampfer „Aarhuus“. 
Abgang von Stettin jeden Freitag 2 Uhr Nachmittags. 
Al Poſtdampfer „UF. { 
ang von Stettin jeden Montag 2 Uhr Nachmillags. 
Hin- und Retour, ſowie Rundreiſe⸗Billets zu er⸗ 
mäßigten Preiſen. 
Proſpekte gratis durch 
Hofrichter & Mahn. 


ich vorhin ſchon ſagte, volle Klarheit. 
war nichts mehr, und an einen billigen Vergleich 
mit den Gläubigern konnte nicht gedacht werden, 
weil alle Schuld, und noch dazu in der gehäſſigſten 
Weife, auf meinen Vater geworfen wurde. 

Und ſüe mich ſelbſt blühte nun auch keln Weizen 
mehr hier, das alte Sprichwort: Der Apfel fällt 
nicht weit vom Stamme, wurde mir in allen Les⸗ 
arten vorgehalten, und man binutzte jede Gelegen 
heit, mich auf den Flecken aufmerkſam zu machen, 
der auf meinem Namen ruhte. 

Aus Mitleid wurde mir eine Stelle angeboten, 
mein Onkel Schlichter war ſo freundlich, ſie mir 
anzubieten, gewiſſermaßen als ein Almoſen, zu dem 
er ſich verpflichtet glaubte. Ich ſchlug fie aus, und 
mein Onkel wiederholte fein Anerbieten nicht, er 
hatte ſeine Pflicht erfüllt, mehr lonnte Niemand von 
ihm verlangen. 

Ich wäre um keinen Preis in dieſer Stadt ge⸗ 
blieben, die harten und völlig ungerechten Urtheile, 


Zu retten 


Abolittoniſten gehörte und niemals aus meinen 
menſchenfreundlichen Gefinnungen ein Geheimniß ge- 
macht hatte. 

Man batte mir in Folge deſſen den Tod ge⸗ 
ſchworen, es gelang mir, noch vor Thoresſchluß mit 
Weib und Kind zu entkommen, aber ein großer Theil 
meines Vermögens ging dabei wieder verloren. 

Darauf fiedelte ich mich in Auſtrallen an, und 
hier wurde ich einerjeits durch eiſernen Flelß, an⸗ 
deterſeits durch kluge Benutzung günſtiger Geſchäſts 
lonjunkturen das, was ich heute bin, ein reicher 
Mann. l 

Ich hatte nun errticht, was ich wollte, und ich 
wäre ſchon vor Jahren nach Europa zurückgekehrt, 
wenn ich nicht auf den Geſundheitszuſtand und die 
Wünſche meiner geliebten Frau Rückſichte hätte 
nehmen müſſen. Ste kränkelte ſchon lange, alle 
Hoffnung auf Geneſung war verloren ich durfte fie 
den Strapazen einer langen Serreife nicht ausſetzen, 
und überdies hegte fie nur noch den einen Wunſch, 


die man über meinen Vater fällte, erbitterten mich in ihrer Heimath zu ſterben. 


zu ſehr, und ſchon damals reifte in mir der Ent- 


Nun, der Wunſch hat vor zwei Jahren feine Er⸗ 


ſchluß, es zur Aufgabe meines Lebens zu machen, fülung gefunden, und ich zögerte nicht länger, die 


die Schmach von ſeinem Namen zu nehmen. 


Ich] Vorkehrungen zur Reiſe zu treffen. So raſch ging 


hatte mir eine kleine Summe von meinem Taſchen⸗ das freilich nicht, die noch ſchwebenden Geſchäſte 
gelde erſpart, fie reichte hin, die Koflen der Ueber- mußten vorher abgewickelt uad die Ländereien ver⸗ 
fahrt nach Amerika zu decken. Ich überließ den kauft werden, ich wollte Nichts hinterlaſſen, was 


ganzen Nachlaß meines Vaters den Gläubigern und 
trat die Relſe an. 

„Das geſchah vor etwa vierzig Jahren, Herr 
Dolter, und Sie werden begreifen, daß Wochen 
nicht ausreichen würden, um meine Erlebnifje drüben 
zu berichten. Strapazen, Gefahren, ſchwrre Arbeit, 


mich zu einer Rückkehr verpflichten konnte. 

Das Alles mußte ich vorausſchicken, Herr Doltor, 
und nun komme ich zu der Aufgabe, die ich durch 
Ihre Vermittelung zu erfüllen wünſche. Sie be⸗ 
ſteht darin, daß ich alle Forderungen, die an mei⸗ 
nen verſtorbenen Vater noch gemacht werden lönnen, 


Entbehrungen aller Art, Hunger Noth und Elend, tagen will.“ 


nichts von alledem iſt mir erſpart geblieben 
Eins blieb mir treu, meine elſerne Geſundzeit. 


nur 


„Alle dieſe Forderungen find vor dem Geſetze 
verfährt“, ſagte Eugen mit einem verſtohlenen Blick 


So war's in den eren fünfzehn Jahren. daun auf das Antlitz Ellen'e, die ihren Arm um den 
kam ich nach Kallfornien, wo das Glück mich endlich Vater geſchlungen und das Köpfchen an feine Bruſt 


unter ſeine Flttige nahm. 


Ich erwarb mir dort gelegt hate. 


„Niemand kann jetzt noch einen An⸗ 


raſch ein Vermögen, und ich wäre ſchon damals ſpruch erheben.“ 


reich geworden, wenn ich mich nicht genöthigt ge⸗ 


„Ich weiß das“, fiel Carlſen in feiner ruhigen 


ſehen hätte, das Goldland wieder zu verlaſſen. Ich Welſe ihm in die Rede, „aber halten Ste nun auch 


ging nach dem Süden, helrathete dort und gründete 
Der Baumwollenhandel 
vermehrte mein Vermögen, aber beim Ausbruch des Wenn Ste dieſe Vermittelung nicht gerne übernehmen 


Bürgerleleges mußte ich flüchten. weil ich zu den 


melnen häuslichen Herd. 


die Schmach verjährt, die nach meinen Anſchauungen 
immer noch auf dem Namen meines Vaters ruht ? 


wollen jo — “ 


Königliche landwirthſchaftliche Akademie Poppelsdorf 


in Verbindung mit der 


Aheiniſchen Friedrich-Wilhelms-Univerſität Bonn. 


Das Winter⸗Semeſter beginnt am 15. Ollober d. J., gleichzeitig mit demjenigen der Univerſität 
Bonn, an welcher die Akademiker auf Grund des von dem Direktor ertheilten Aufnahmeſcheins immatrikulirt 
werden und hierdurch das Recht erlangen, alle für ihre allgemeine wiſſenſchaftliche Aus bildung wichtigen Vor⸗ 
leſungen auch an der Univerſität zu hören. Der ſpezielle, durch beſondere Vorträge für angehende Landmeſſer 
und für Kulturtechniker erweiterte Lehrplan der Akademie, an welcher vierzehn der letzteren allein und 
ſechs der Univerſität zugehörige Profeſſoren und Dozenten wirken, iſt in den Königl. Prenßiſchen Amtsblätter. 
und in den ng a landwirthſchaftlichen Zeitungen abgedruckt, auch auf Verlangen von dem Unterzeichneten 
zu erhalten, der jedwede gewünſchte nähere, den Eintritt oder den Studiengang und das amtliche geodätiſch⸗ 


kulturtechniſche Diplomexamen betreffende Auskunft ertheilt. . 
Der Direktor der landwirthſchaftlichen Akademie 


Geheimer Regierungsrath Prof. Dr. Dünkelberg. 


T LIE ADNURERERDOHE „m } N 
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Stettiner Kirchbau-Lotterie, 


Das Loos koſtet 1 Mark! 


—4— va 
en Gewinne im Betrage von 


Looſe ſind zu haben: 
n Grabow a. O.: Bei den 
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Stetlin in den durch Plakate ſich kennzeichnenden Verkaufsſtellen. 
Herren Lückert, F. Heydemann u. A. Haase, 

Bredow Bei den Herren W. Feller, Scheunemann und Köhn. 
n Züllchow: Bei dem Herrn IK. Ziehe. 


Oeffentliche Ziehung am 3. Oktober d. J. in einem öffentlichen Lokale hier ſelbſt. 


Das Komitee. 


Seesesseeeeees eee: 


sraphie-Albums. 


Grösste Auswahl. Neueste Muster. 


Photo 


Beſonders 
Photographie⸗Albums in Plüſeh in allen 
hi Farben, mit und ohne Stickerei. 
Photographie⸗Albums in beſtem Kalbleder, 
* ſchwarz, chokoladen⸗ und olivenfarben, ohne und 
mit Stickerei, Malerei, Beſchlägen ꝛc., in deutſchen, 
franzöſiſchen und amerikaniſchen Muſtern. 
Poeſies, Albums in überraſchend reicher Auswahl. 
Tagebücher, Stamm hücher mit und ohne Schloß. 
Sammel⸗Albums in den einfachſten wie reichſten Prägungen. 


R. Grassmann, 
Schulzenſtr. 


Billigste Freise. 
empfehlenswerth: 


9 U. Kirchplatz 3—4. 


Leipzig „Hötel Heller“, * 4 ug 12. fes 


Königsplatz 12. 


Eleg. Neſtaurant nebſt ſchönem Garten am Hotel. 


Bäder im Hauſe. 


Civile Preiſe. Rich. Heller. 


„Ich bitte Sie, legen Sie dieſe Abſſcht meinen 
Worten nicht unter; ich ſtelle Ihnen wit Freuden 
meine Dienfle zur Verfügung Als Ihr Rechtsbei⸗ 
Rand glaubte ich mich verpflichtet, Sie darauf auf⸗ 
merkſam zu machen, daß man gej-pli keine Forde⸗ 
rungen an Sie ſtellen darf, wollen Sie denno 
dieſe Forderungen tilgen, ſo iſt das um ſo ehren⸗ 
werther.“ 

„Gut, ſo wären wir uns darüber klar“, nickte 
Carlſen, indem er das Aktenbündel öffnete und ein 
Papier berausnahm. 
meines Auftrages wird Ihnen viele Mühe machen. 

„Das ſchreckt mich nicht ab“, erwiderte Eugen 
ruhig. 

„Hier iſt ein Lifte aller Gläubiger ſammt den 
Beträgen ihrer Forderungen. Von dieſen Beträgen 
find die aus der Konkurs maſſe geleiteten Zahlungen 


u kürzen und der Reſt muß die heute verziuſt 


werden. J 

„Die Zinſen für vlerzig Jahre verdreifachen die 
Reſiſorderungen“, warf Eugen ein, „ich ſage auch 
das nut, um Ste darauf aufmerkſam zu machen.“ 

„Nun, wer die Zinſen nicht nehmen will, mag 
fie zurückweiſen“, fuhr Carlſen achſelzuckend fort, 
„aber ich beſtimme ausdrücklich, daß ſie jeden Gläu⸗ 
biger angeboten werden. Viele von thuen werden 
geſtorben ſein, maa muß dann die nächſten Erben 
zu ermitteln ſuchen.“ h 

„Würde Ihnen eine öffentliche Aufforverung in 
dieſem Sinne unangenehm jrin r“ 

„Ja, denn dieſe Aufforderung würde zu Fragen, 
Vermuthungen und abermaligen Verltumdungen füh- 
ren, die mich nur unangenehm berühren köanten, 
indeſſen, wern Sie dleſelbe nötbig erachten, fo 
nehmen Ste auf meine Wünſche leine Rüchſicht. 
Halten Sie ſtets vor Augen, daß ich vor allen 
Dingen die Schmach von dem Andenlen an meinen 
Vater genommen fehen will, und daß vor dieſem 
Wunſche alle anderen in den Hintergrund treten 
müjjen.* 

„Die Angelegenheit wird auch obne öſſentliche 
Aufforderung nach Ihrem Wunſche erledigt werden 
können“, ſagte Eugen, während er die Liſte mit 
einem raſchen Blick durchflog „ich werde eine Ver 
trauensperſon beauftragen die nöthigen Et kuapt⸗ 

guogen über dieſe Leute einjuzithen.“ 


Stettin, den 17 Auguſt 1888, 


Bekanntmachung. 


Bei der am heutigen Tage ftattgehabten Ziehung 
der am 2. Januar 1834 einzulöſend en Stettiner Stadt⸗ 
7 115 Litir, L. find folgende Nummern gezogen 
worden: 2 
1. à 5000 % Nr. 48 63 75 153 155 163 175 181 

224 233 302 323 354 373 380 

477 514 602 606 658 710 725. 

7 381 48 111 144 271 374 384 

385 544 557 561 590 593 603 

805 922 923 1045 1047 1057 
1066 1067 1068 1073 1077 

1080 1084 1102 1111 1128 

1154 1157 1186 1187 1197 

1297 1298 1465 1587 1598 

1597 1732 1733 1805 1920 

1950 1951 1964 1995 1996 

2018 2019 2023 2203 2241 

5 2465 2470 2480 2482 


2 k . 

11 12 15 80 82 188 272 306 323 
355 378 400 410 428 470 491 
523 549 622 676 692 723 766 
768 807 812 872 879 945 947 
954 987 1038 1050 1062 1080 
1109 1149 1151 1175 1254. 

89 140 141 173 196 201 225 262 
268 269 280 308 309 362 367 
370 405 437 461 469 476 517 
535 547 592 654 656 672 739 
755 836 838 847 894 919 947 
958 964 969 1008 1031 1042 
1061 1062 1075 1103 1107 1151 
1158 1219. 

Die Valuta dieſer Obligationen, ſowie die fälligen 
Zinſen ſind gegen Rückgabe der Anleiheſcheine auf 
unſerer Kämmerei⸗Kaſſe in Empfang zu nehmen. 

Die in dem erwähnten Zahlungstermine nicht ab⸗ 
gehobenen Beträge werden über dieſelben hinaus nicht 
verzinſt. 5 

on den früher zur Amortiſation ausgelooſten reſp. 
gekündigten und bereits fälligen Stettiner Stadt⸗ 


Obligationen find bis jetzt nicht eingelöft: ER 


Nr. der 


2. 8 1000 % Nr. 


3. à 500 % Nr. 


4. à 200 Ak Nr. 


*Einlöſungs⸗ Wer Einlöſungs⸗ 
en Termin. | Br Termin. 
A. N Lier, AA. a 60 Mk. 
Litter. F. a 300 ME 248 1. Juli 1881. 
4 1. Juli 357. 1200 5 
33 2. Janu . 05 5 
2094 er | 1829 3 
2797 2 Jau 1891. |} 1830 | 5 
Littr. G. a 600 ME, || 1879 x 
3144 1. October 1868. 1881 45 
B. Gekündigt: 2001 5 
Littr. F. a 300 Mk. 2035 7 
1885 1. Juli 1881. 2039 2 
448 „ Littr. J. & 1000 Mk. 
Littr. G. a 300 Mk. 968 1. Juli 1881. 
3371. Juli 1881. 971 RN 
429 \ — Littr. J. a 500 Mk. 
a 5 100 1. Jult 1881. 
* 1606 5 
2559 0 Littr. J. à 300 Mk. 
2573 8 334 1. Juli 1881. 
3154 1 | 626 7 
515⁵ 5 627 x 
4226 j 628 5 
4232 * 806 10 
4488 » Littr. K. a 500 ME. 
4889 a 10 | 1. Juli 1881. 
4941 679 7 
Littr. M. à 300 Mr. 331 8 
698 |. 1. Juli 1881. 1281 x 


Die Inhaber diefer Obligationen werden hierdurch 
wiederholt zur Einlöſung aufgefordert. . 

Gleichzeitig machen wir darauf aufmerkſam, daß die 
Coupons und ausgelooſten Stücke der Stettiner Stadt⸗ 
Obligationen auch bei der Diskonto⸗Geſellſchaft und 
Herrn 8. Bleichröder in Berlin eingelöſt werden. 

Bei der Einlöſung ausgelooſter Stadtobligationen wird 
der Betrag fehlender Couvons in Abzug gebracht. 


Der Magiſtrat. 


„Ich glaube, die Löſung 


In dieſen Papleren finden Sle Aus züge aus die Bite lam feinem elgenen Wunſch entgegen, 
den Geſchäftebüchern und Kerreſpondenzen meines war es doch für ihn ſelbſt ein ſüßes und bejeli- 
verſtorbenen Bsters, die Ihnen in einzelnen Fällen gendes Gefühl, noch eine Weile in der Nähe des 


und ein wehmüthiger Zug glüt über fin ernſtes ft, der aber nicht von Dauer war. Ich hatte 
Geſicht, „fe zahlte damals erſt neunzehn Jahre, auf dieſe Dauer gerechnet und dankte jpäter dem 


viellelcht nützlich ſein können“, erwiderte Carlſen, 


auf vas Altenbündel zeigend, „ich werde ſie Ihnen 


heute noch verſirgelt zuſchicken und Ihnen einten 
Kreditörief auf das Bankhaus Schlichter beilegen, 
bel dem Ste die nöthtgen Summen jederzeit erheben 
können.“ 

„Sie laſſen mir alſo in der Feſtſtellung der For⸗ 
derungen völlig freie Hard ?“ 

„Gewiß, ich weiß daß Sie mein Intereſſe wahren 
und nichtedeſtowenſger auch die Anſprüche der Gläu⸗ 
biger voll und ganz befriedigen werden.“ 

„Sie ſollen mit mir zufrieden ſein“, nickte Eugen, 
indem er die Lifte binlegte und den goldenen Knelfer 
abnahm, für alle Fälle aber bitte ich Sie um eine 
Vollmacht, die ich, wenn ts verlangt werden ſollte, 
vorlegen kann.“ 

„Ich werde ſie Ihnen mit den Papieren ſchicken.“ 

„Gut, jo wäre auch das erledigt.“ 

„Wollen Sie uns ſchon verlaſſen?“ fragte der 
alte Herr im Tone des Bedauerns. 
keint bringende Geſchäſte haben, dann möchte i 
Sie bitten, uns noch ein halbes Stüadchen zu 
ſchenlen.“ ’ 

Eugen nabm mit einer Verneigung wieder Platz 


ei 
Bauschule zu Deutsch- Krone 
Aklaſſig. Winterſemeſter 22. Oktober. 2 
Geſangunterricht ertheilt Jullus Zarneckow, 
Saller des königlichen Profeſſors Herrn Adolph 
Schulze, Berlin. Anmeld. erb. v. 11—2 Uhr in 
meiner Wohnung Friedrichſtraße 7, 2 Tr. 


Waſſerheilanſtalt Bad Elgersburg. am 


Silberne Damenuhren von 18, 21, 24, 27, 30 44 
Silberne Remontotruhren von 24, 27, 30, 40, 50 % 
Goldene Damenuhren von 27, 30, 40, 50—100 A 
Gold. Damen⸗Remontoiruhren v. 36, 40, 50—200 A 
Gold. Herren⸗Remontoiruhren v. 60, 90, 150—300 Ab 
Lager echt franzöſiſcher Talmigold⸗Ketten für Damen von 
4 Herren von 2 Ak an, in Silber von 4 MM, 
in Nickel von 1,50 %, vergoldet von 1 an. Goldene 
Medaillons von 6 %, Siegelringe von 5 , Krenze 
von 4 A, Schlüſſel von 3 . an. 
Alte Uhren u. Goldſachen werden in Zahlung genommen 


Es können circa 400 Centner geſchälte Weiden 
franko Bahnhof Dirſchau abgegeben werden. Angabe 
des Preiſes wird gewünſcht. 


Hpski, 
Weſſel per Kleinkrug i. Weſtor 


Pirnaer Saatroggen, 


Qualität, liefert auf Beſtellung jederzeit, Muſter franko 
4 Stadtgut Pirna. ©. Grützner. 


Perl-Moces eztr lin . 
Cube ff. blau, kräftig 
Porto ki Erin, großbobnig 1 


eckende u. kräftige Cafes 
— Bedienung. 


HAMBUR@. 


Asphalt-, Dadpappen- und Holz- 


cement- Fabrik 


von 


H. Weichert, 
Grünhof Stettin, Albertſtr. 9, 


empfiehlt feuerfichere Dachpappe, Asphalt, Steinkohlen⸗ 
theer, Asphalt⸗Klebepappe. 5 
Komplette Eindeckungen mit vorſtehendem Material 
werden unter Garantie billigſt ausgeführt. 
Anfertigung von Asphalt⸗Klebedächern, Holzeement⸗ 
Bedachung und Asphaltirung. 
Prima Referenzen aus Stettin und der Provinz. 


„Wenn Ste 


ſchönen Mädchens bleiben zu dürfen. 
Sie nickte ihm lächelnd zu, als ob ſie ihm dan⸗ 


ken wolle für ſeine Bereitwilligkelt. und aus ihren 


leuchtenden Augen traf ihn cin Blick, der ihm das 
Blut heiß in die Stirne trieb. 

„Da Sie einmal über alle dleſe Perſonen Er ⸗ 
kundigungen einziehen müſſen, ſo wird es Ihnen 
wohl auf einen Namen mehr nicht ankommen,“ 
nahm Carlſen wieder das Wort, nachdem er eine 
Zigarre angezündet hatte. „Damals, als ich dieſe 
Stadt verließ, wohnte hier eine Wüttwe Volkland. 
Ste lebte in beſcheidenen Verhältniſſen von einer 
geringen Penſien, aber fie litt kleinen Mangel, we⸗ 
nigſtens habe ich davon nie etwas bemerkt. Ste 
ſeldſt wird wohl längſt geſtorben ſein, ber vielleicht 
lebt ihre Tochter Thereſt noch, und wenn dies der 
Fall iſt, ſo wünſche ich, die ausführlichſte Auskunft 
über ſie zu erhalten.“ 

Eugen hatte fein Notizbuch aus der Taſche ge⸗ 
holt und geöffnet. 

„Thereſe Volkland,“ ſagte er, indem er den Na⸗ 
men hineinſch rieb. 


man in dieſem Alter giebt! 


und wie raſch vergißt man ein Verſprechen, das Himmel, daß Thereſe nicht jo leichtſinnig geweſen 


Ste war ſchön und 
liebenswürdig, ſie mußte danach trachten, ihre Zu⸗ 
kunft ſicher zu ſtellen, und überdies war ihre Mut⸗ 
ter nicht mit dem Verſprechen einverſtanden, das 
Theriſe mir, dem Sohne des Baakerotteurs, gege- 


ben hatte.“ 


„Hatte fie aber ein ſolchts Verſprechen gegeben, 
dann mußte fie auch unverbrüchlich an ihm feſt⸗ 
halten,“ ſagte Ellen mit ernſter Ruhe. 

„Mein theures Kind, ſo urtheilt man in der 
Theorie, aber in der Praxls geſtalten ſich die Dinge 
doch etwas anders,“ fuhr der alte Herr in mildem 
Tone fort. 

„Ob ich jemals mein Ziel erreichte, wann und 
ob ich überhaupt zurückkehrte, das Alles lag, als 
ich von hier abreiſte, in weitem Felde, und ich 
durfte dem geliebten Mädchen nicht zumuthen, auf 
die Löſung dleſer Fragen geduldig zu warten. Ja, 
wenn Thereje vermögend und dadurch ihre Zukunft 
forgenfrei und geſichert geweſen wäre!“ 

„Haſt Du ihr denn von drüben gar nicht ge⸗ 
chrieben ? 


war, meinen Vorſchlag anzunehmen, denn mein 
Brief konnte kaum in ihren Händen ſein, als ich 
wieder am Hungertuche nagte. Auf jenen Brief 
babe ich überhaupt keine Antwort erhalten, und 
ſpäter mochte ich keinen zweiten nachſchicken. Wozu 
auch? Ich mußte mir ja ſagen, daß Thereſe längſt 
mich vergeſſen habe und die Gefährtin eines ande- 
ren Mannes zeworden ft, wie ich ja auch mich 
nicht lange bedachte, als ich Deine Mutter kennen 
lernte. Aber vergeſſen habe ich ſie ute, und es 
wäre eine große Freude für mich, wenn ich ihr 
das jetzt noch bewelſen könnte.“ 

„Wenn ſie noch unter den Lebenden iſt, jo boffe 
ich dieſen Wunſch erfüllen zu lö nnen.“ ſagte Eugen 
zuverſichtlich. „Mit Geld kann man Vieles er⸗ 
reichen, Ste werden das ſchon oft erfahren haben.“ 

„Ich habe die Macht des Geldes noch nicht er⸗ 
probt,“ erwiederte der alte Herr in jriner ruhigen 
We ſt. „So lange man ſich nach dem Reichthum 
ſehnt, baut man Tag und Nacht die prächtigſten 
Luſtſchlöſſer, und wenn man ihn endlich hat, ſin⸗ 
det man an dleſen Phantaſiegebilden kunen Ge⸗ 


1500 Gew. 1. Geſammtw. v. 60000 1500 G- ».i. Geammtiv. v. 70000 


30 Pf. zur 3. Klaſſe, ſowie zum Preiſe von 10 Mk. 30 Pf. für alle 5 Klaſſen 
nimmt entgegen die Expedition dieſes Dlitie Stettin, Kirchplatz 3. 


„Es iſt möglich, ja wabrſcheinlich, daß ſie längſt I 


„Nur einmal nach mehreren Jahren, als einmal 
eisen andern Namen führt“ 


N fallea mehr.“ 
erwiederte Carlſen, ein karzer Lichtblick in meine armjeligen Verhältniſſ: 


(Foriſ p mag folgt.) 


Gewinuplan der Badener Klaſſen⸗Lotterie. 


Konzeſſtontrt durch landesherrl. Geuehmigung für den Umfang der preuß. Monarchie u. im Bereiche anderer Staaten 


ele bes Kuoı 2 4 10 J e. 
3. Ziehung 4. Ziehung h 
II. Sept. 1883. am 9. Okt. 1883. 


Reichsſtempelfleuer. 


e im Werthe von A 
E Angenehmer Herbſtaufenthalt für Kranke und Geſunde, 5 . f 1 à 60000 60000 
i dehnte Geſellſchaftsräume. Die An⸗ 
fal ah a Keen ber denen b Yang Preis des Looſes Preis des Lobſes 1 4 30000 30000 
vember geöffnet. Der Direktor. 6 Mi. 30 Pfg. 2 Mrk. 10 Pfg. 1 A 12000 12000 Borgfältigste Aren der Caeaohohnen und ein im 
Dr. Pelizaeun. incl. Reichsſtempelſteuer. incl. Reichsſtempelſteuer. 1 & 6000 6000 De eee 
Ein Landgut, . erben mit neuen . 1 à 5000 5000 eee eee 
in Landgut, Gebäuden, Wohnhaus im | = l Niederlagen bei den Herren? Fr. Riehter 
* ’ “ 9 « * * ’ 
Schweizerſtil, enthält: Veranda, 5 Zimmern dc. 112 = 1 à 4000 4000 |garı Gallert, Theodor Zebrowski, Alb, 
Morgen gutem Boden, wovon 40 Morgen Weiden und ’ Ak 1 à 3000 3000 Fr. Fischer, Ernst Darge, Gust. Hil- 
Wieſen, 3 Pferde, 12 ſchwere Kühe; Einnahmen für 1 Gew. i. W. v. 12000 i. W. v. 15 debrandt, Franz Hoffmann, Albert 
Milch ca. 6000 % jährlid, ſoll für 50,000 % mit 1Gew. i. W. v. 15000 1 4 2500 2500 Sauerhier, Herm. Westphal; Benne 
mäßiger Anzahlung verkauft werden, Nähere Austunft: 1 4 4500 4500 1 à 2000 2000 Matthes, A. Moderow .] Co., Paul 
eriheilt der Befiger W. Look. Aller 150 in Altona. 1 2500 1 „ 1 & 1800 1800 |$chweiser, Paul Sehlld, Th. "Hanf, 
Anderer Uuternehmungen halber ift ein ſeit 16 Jahren * 1 2500 5 Otto Borgmann, A. Rakow, C. Paul, 
allein in einer Provinzialſtadt in Pommern beſtehendes 1 0 1800 ö 7] 1 à 1500 1500 ders Ri — m Amberger 
Cigarren- u. Tabak-Gefhäft | 1 g 1200| 1 1 1800 1 4 1200 1200 |Carl Baeskow, Oscar Knuth, Paul 
en gros & en detail mit guter Kundſchaft zu verkaufen 1 900 1 1200 2 & 1000 2000 Uuwfchle mein Lager feiner mb cha 7 U 
ber de che 1 Si ; 3.8 900 2700 . | 
d uft erthe 
C „A. = im. 700 8, @ene K 1000, Saonon). a8 3200 Brillen, 
Größtes eee e e ee 4200 bene 2 ws 7 
Bro 850 We a te 8 4 600 4800 nr Gicher Mil Mreng — den Regeln der Key 
Uhren⸗ und Ketten⸗Lager EN 350 1250 1 500 3500 12 3 500 ie g made Der , 
und Sachkenntniß für die Augen ermittelt. Ferner em⸗ 
von 2553 200 1400 11 900 3300 16 & 400 1 ee a 
G0 Weile, e: n we e ee ee ana io 00 [ale ae e ee dee False Machen 
Uhrmacher e eee een ee ee eee eee Ernst Staeger, Optitus, Schulzenftr. 6. 
a oll erk⸗Eck 50 80 4000 66 80 4800 80 à 150 NB. In der Werkſtatt werden ſämmtliche Repara⸗ 
Langebrückftr. A, Vo werk⸗ e, 80 4800 100 50 5000 100 à 100 10000 turen ausgeführt. 0 
eupfiehlt und verſendet die billigsten Taschenuhren hier N, = 3 150 3 50 7500] Zu Michaelis können noch einige Penſionafrinnen 
— Platze, aut cen und regülirt, unter dreijähriger, 708 Gew. . Geſammtw. v. 13250 418 Gew. i. Geſaumtw. v. 7100250 à 80 J 7500 150 d denen, Wee mit Unterricht 
Silberne Cylinderuhren von 15, 18, 21, 24, 27 A] 600 Gewinne 8 10 6000] 350 Gewinne & 10 AM 8500 402 Er. e 7450 nd? ft extra. M. Gr f 


ünke, 
Schulvorſteherin. 
v Kaufleute, Oekonomen, Förſter, Gärtner, 
Brauer, Brenner, Aufſeher, Techniker ꝛc. placirt 
ſchnell Reuter's Bureau in Dresden gr. Ziegelſtr. 57. 


Eine leiftungsfähige Steingutfabrit ſucht einen 


tüchtigen 1781 
Vertreter 
für den Platz und die Provinz i N 
Gefällige Offerten werden an Hansenstein 4 
Vogler, Magdeburg, inter A. E. BOB abe 
Ein Zieglermeiſter, 13 Jahre auf einer Stelle, der mit 
dem Ring⸗ und Feldofen und allen in ſein Fach ſchlagen⸗ 
den Arbeiten geuau beſcheid weiß, ſucht, geſtützt auf befte 
Empfehlungen, von Martini d. J. oder ſpäter eine gleiche 
Stellung. Gefällige Offerten werden unter K. No. 348 
in der Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 
Ein ang. Lehrer (Meckibg), der 2 Jahre mit gutem 
Erfolge in allen gewöhnl. Unterrichtsgegenſtänden umter⸗ 
richtet hat und huͤbſche Zeugniſſe beſitzt, ſucht ſogleich 
oder ſpäter eine 


Haus⸗ oder Hülfslehrerſtelle. 


Näheres ertheilt Herr Dir. min. Paſtor Bauer in 
Roſtock i. M 


Guter Nebenverdienſt 


bietet ſich Demjenigen, der geneigt iſt, für ein Hamburger 

Verſandt⸗Geſchäft Kaffee an Private zu verkaufen. \ 
Offerten unter II. 3143 bef. das Annoncen⸗Bureau 

W. Wilkens, Hamburg j 


rr ni 2,20 
Für einen jungen Mann im Alter von 18 Jahren, der 
jeit zwei Jahren in der Landwirthſchaft ſeines Vate⸗ 
thätig geweſen, wird, um ſich weiter zu vervollkommneßz, 
auf einem Gute eine Stelle geſucht. Offerten unter An“ 
gabe der Bedingungen wolle man gef. an die Exp. IT 
Pölitzer Wochenblattes zu Pölitz richen 
en Lehrer e. h. Schule in Danzig nimmt zu Michaeli 

Schüler in Penſion. Gute körperliche Pflege, 2 25 


ſichti event. Nachhülfe. iefe unter 
ſichtigung u. eve . Danzig, erbeten. 


an Hund. Horne. 

Jepositen- und Spargelder FI 
werden bis auf Weiteres an meiner Kaſſe ange WI 
nommen und folgender Weiſe verzinſt: 
bei tä Br ündigung a 3% p. a., 
bei 1Atägiger Kündigung a 8%/ „. u., 
bei monatlicher Kündigung d 4% p. u., 
bei 8 Kündigung a 4½% % P. ., 
‚bei monatlich. Kündigung & 4½ % Pr u., 


5000 Gewinne L Geſammtw. p. „A 280000 
Beſtellungen auf Looſe zu obiger Lotterie zum Originalpreiſt von 6 Mk. 


Dauerhafte Hausfeinwand, 


eigenes Fabrikat, ati 
Meter 45, 50, 55, 60, 70 Pfennige. i 


Vorzügliches Hemdentuch, 


Elſaſſer Fabrikat, a 
Meter 30, 33, 35, 38, 40 Pfennige. 


Rofa - Inlett- Seinen, 


garantirt echt und federdicht, 
Meter 70, 75, 80, 95 Pfennige. 
Paſſende Breiten zu eee Deck betten 
auf Lager. 
Züchen- Leinwand, 
größte Auswahl, 
Meter 40, 45, 50, 60 Pfennige. 
Muſter und Aufträge über 20 Mark franko. 


Benno Schenk. Breslau, 
| Neumarkt 9, 1. u. 2. Etage. 8 


in allen Qualitäten 


— ——— ͤ —— 


Heinrich Lanz in Mannheim, 


grösste Fabrik des Kontinents für landwirthschaftliche Maschinen, empſichlt seine berühmten, in etwa 
120,000 Exemplaren verbreiteten 


1 NR 1 gl 1 0 
Rob. Th. Schröder, Bankgeschäft, 

Dreschmaschinen „ Stel, 9 in ſchüft, 

für alle Betriebe und Verhältnisse, Kaffeitftunden von 9-1 Uhr und von 3—6 ug; 
Lokomobilen, A Hypothek zu 24.000 Ab auf ein Ri 1 Y 

0 Pommern iſt ſofort abzugeben. Unterhändler verbelch 

Futterschneide maschinen. Aber vile lane dune Mr T. BO an Mi 
Kataloge mit herabgesetzten Preisen gratis und franko. Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3. N 


